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Mittwoch den 14. Anguft 1889. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Jahrg. 


* DE Saifer von Oeſterreich in Berlin. 
I Ben Mag Abend hat der Kaiſer von Oeſterreich Wien 
ml dens ge verlaſſen, um den vorjährigen Beſuch des 
Ie 2 * zu erwidern. Auf Wunſch des Kaiſers unter⸗ 
„ an dor fahrt jede offizielle Verabſchiedung. Der Kaiſer 
A Ay, ihr am Bahnhofe ein und unterhielt ſich bis 
i uges mit dem Miniſter des Aeußern Grafen 
ER em Sektionschef von Szögenyi. In Prag beſtieg 
Mm Ferdinand den Zug. 
4 tanz Er durch das Königreich Sachſen ging, ſtattete 
Wide 1 oſef dem ihm verwandten ſächſiſchen Hofe in deſſen 
t 1 Pillnitz an der Elbe einen Beſuch ab. Iſt doch 
m eiden Kaiſern in gleicher Weiſe befreundet. All⸗ 
0 Janz König Albert in den ſteiriſchen Bergen, um mit 
1 Bere 125 flüchtigen Gemſe über ſteile Felswände 
Hi olgen. 
I Reg des Kaiſers Franz Joſef in Berlin erfolgte 
e dal 5 Uhr. Die Empfangsfeier ſowie die Ein⸗ 
ben em Schloſſe zu Berlin ging natürlich, was die 
1 anlangt, programmgemäß von ſtatten. Sie trug 
1 indes militäriſchen Charakter. Die Begrüßung der 
I ag en Kaiſer war herzlich und innig, aber ernſt. 
N b noch orgänge in der Familie des Kaiſers Franz 
N, Allen Ben friſch in der Erinnerung, als daß dieſelben 
des kronndeanung der beiden Kaiſer ſeit dem vorzeitigen 
en cbainzen Rudolf nicht ein ernſtwehmüthiges Ge⸗ 
Mo Ren Alte ſollen. Kaiſer Wilhelm II. und Kronprinz 
nde zum tersgenoſſen. Den einen haben gewaltige Schick 
it ſteudi ann und Fürſten geſchmiedet, auf den ſein 
gem Stolze, mit Vertrauen und Liebe blickt, 
Völker begrüßen als ſtarken Hort des Friedens; 
lang die Welle noch bevor ihm Gelegenheit 
fungen nur einen Theil der großen und jo bevech: 
Mi, ie auf ihm hafteten, zu erfüllen. 
M zu ton nicht gegönnt, ihrem Schmerze in der Stille 
Aden. Wohl hatte Kaiſer Franz Joſef ge⸗ 
wäre 65 rauſchende Empfang unterbleiben möchte. 
möglich geweſen, dem Kaiſer, König von 
h dem Verbündeten des deutſchen Reiches, dem 
tt ale Kay elteumdeten Herrſcher bei ſeinem Beſuche in 
Ius, Len loſen Empfang zu bereiten, ſeinen Beſuch ge— 
PEN (le) roriten Und fo trug denn Berlin Seit: 
got e arten ne die Straßen, durch welche die beiden 
auen 57 zum Schloſſe nahmen. Zu beiden Seiten 
un er hatten, wie ſonſt bei großen Gelegenheiten, 
Jubel ertauſende Aufſtellung genommen, um mit 
1 gen Er en die beiden Kaiſer bei ihrem Herannahen 
h. % und ich war es, daß der Jubelruf ſo recht vom 
* PR, ehe ſo wird er wohl zu Herzen gedrungen ſein, 
hi aden aug dd der Geſchütze, deren Donner die 
f den Nö er Fahrt vom Brandenburger Thore 
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W ſſe an der Spree begleitete. Auch Erzherzog 
n Thron“ welcher auserſehen iſt, dereinſt den Habs: 
barg dron zu bee ws 
an tema eſteigen und Prinz Heinrich von Preußen, 
wi Venndellen. und Graf Kalnoky, welche in angeregtem 

ut. u, wurden vom Publikum ungemein ſym⸗ 
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bun aideröslein. 
Bi " von Besen Gräfin Balleſtrem. 
Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung.) 
ſaß an ſeinem Fenſter, matt zum Tode, 
Es war eine alte Gewohnheit von ihm, 
ne zu beobachten und gewiſſermaßen den Tag 
6 zur Andacht ſtimmende Schauſpiel einzu⸗ 
ereiteten ihm dieſe ſiegenden, leuchtenden 
es Weh — 


erb 


” 


uf Bob’ mein Lieb’ verloren, 
e andern tief im Schnee!“ 
enn! Dag er batte ſie wiedergefunden als die Braut 
Ahn, — daß war's ja, was ſo bitter ſchmerzte, ſo über 
Und hatte Nie allen Glauben an Treue und Liebe in 
6 bim während 15 ſie falſch war, treulos wie das Glück 
at alichen 3 le Sonne höher und höher ſtieg an ihrer 
UM. nen Dahn, da brach ein ſtarkes Herz ohne Klage, 
11 Über ihn re wie Männerſeelen brechen.“ 
einen Häupten, da lag ſie, Roſe, auf 
aden Abend und rang mit dem Wahnſinn. 
nie denſtrahl brachte ihr die Erlöſung von den 
und tief aufathmend trank ſie die kühle, 
zum Fenſter hereinſtrömte. Indem fie ſich 
dahlicke in den Spiegel und ſie erſchrak 
äſſe und den matten, erloſchenen Augen. 
0 echten langſam die wirren Haare von 
e fühlte ſie den Ring an ihrem Gold⸗ 
ini Ati ern von feiner eignen Hand gezogen und 
Win nun Saphi u ſchöner, ſchwerer Goldreif mit einem 
1 . der 9 5 geſchmückt. — Erſchrocken ließ fie di 
ſah ſte denden Feſſel, die fie an jenen Man: 
e darauf hernieder, als fürchte ſie ſich 


Folitiſche Tagesſchau. 
Der „Reichsanzeiger“ bringt heute an der Spitze ſeines 
amtlichen Theils nachſtehende herzliche Worte zur Begrüßung 
des kaiſerlichen Gaſtes: 
Dem Kaiſer Franz Joſef. 

Mit ſeinem Kaiſer begrüßt das deutſche Volk heute in der 
Perſon des Kaiſers Franz Joſef den Freund und Bundes— 
genoſſen unſeres Monarchen und den Herrſcher des mächtigen 
Nachbarreiches, mit welchem uns geſchichtliche Traditionen, ge— 
meinſame Intereſſen und gleiche Liebe zum Frieden verbinden. 
Die ſchweren Prüfungen, mit denen Kaiſer Franz Joſef heim: 
geſucht worden iſt, haben Seinen Heldenmuth nicht gebrochen, 
und der Schmerz, der Seine Seele erfüllte, iſt niemals Meiſter 
geworden über das monarchiſche Pflichtgefühl, mit dem Er 
Seinem Volke als leuchtendes Beiſpiel vorangeht. Deutſchland 
ehrt in dem Hohen Gaſte den Fürſten, der in vierzigjährigem 
Wirken dem befreundeten Nachbarlande den Weg zur Größe und 
Wohlfahrt gewieſen hat, und bringt Ihm feine tief empfunde: 
nen Huldigungen entgegen: 

Willkommen dem Kaiſer Franz Joſef, 
dem Freunde 
Deutſchlands, dem edlen, mächtigen Bundesgenoſſen! 
Gott erhalte Ihn Seinem Volke und uns! 

Die ſtimmführenden Blätter von Wien und Peſt 
beſprechen in ſympathiſchen Leitartikeln die Reiſe Kaiſer 
Franz Joſefs nach Berlin und kommen zu dem Schluſſe, 
daß es ſich bei dieſem Beſuche nicht um bloße Erfüllung einer 
Höflichkeitspflicht handele, ſondern um die Bekräftigung und Be: 
feſtigung des zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich beſtehenden 
Bündniſſes. 

Die Londoner Morgenblätter ſehen die Reiſe des 
öſterreichiſchen Kaiſers nach Berlin nicht nur für einen 
Höflichkeitsbeſuch an, ſondern für einen Beitrag zur weiteren 
Befeſtigung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes als eines jahre: 
langen Bollwerks gegen die Störung des europäiſchen Friedens. 

— Nach dem „Standard“ ſei England herzlich erfreut, wenn 
jede neue Kundgebung ſeiner Flottenmacht beitrage zur Unter: 
ſtützung des Dreibundes und zur Aufrechterhaltung des status 
quo auf dem Feſtlande. 

Die Wiener „Extrapoſt“ erfährt aus guter Quelle, in po: 
litiſcher Hinſicht werde das deutſch-öſterreichiſch-italie— 
niſche Bündniß durch die Berliner Entrevue keinerlei Er: 
weiterung erfahren; dagegen dürften gewiſſe im Ernſtfalle aus 
dem Bündniß entſpringende militäriſch⸗techniſche Eventualitäten 
grundſätzlich geregelt werden. 

Ueber das Befinden des Königs Otto von Bayern 
gingen in den letzten Tagen verſchiedene ſenſationelle Gerüchte 
durch die Blätter, welche u. A. meldeten, daß der unglückliche 
Fürſt nur noch mit Widerſtreben Nahrung zu ſich nehme und 
körperlich fortgeſetzt verfalle e. Wie die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ erfahren, iſt der Zuſtand ſchon ſeit Jahren immer 
derſelbe, ſodaß von einer eigentlichen Verſchlimmerung keine 
Rede ſein kann. Es iſt richtig, daß der König zeitweiſe die 
Nahrung zurückweiſt und den Bemühungen der Aerzte hart: 
näckigen Widerſtand entgegenſetzt. Dies ſind jedoch ſchon ſeit 
Jahren beobachtete Erſcheinungen. Beſonders lebhaften Antheil 
an dem Befinden des Königs nimmt ſeit dem Tode der Königin: 
davor und dann zog ſie den Ring herab und warf ihn in ein 
Käſtchen. — 

Die Glocke, das Signal zur Verſammlung im Frühſtück⸗ 
zimmer klang hell durch das Haus und Roſe mußte ſich be: 
eilen, ihre Kleidung in Ordnung zu bringen, ehe ſie herabſtieg. 
Erſt als ſie drunten an der Thür ſtand, dachte ſie daran, ſich 
entſchuldigen zu laſſen, es war eben die Gewohnheit, die ſie 
herunterführte. Jetzt aber half kein Zögern mehr. Sie öffnete 
die Thür und fand Alle verſammelt. Bei ihrem Eintritt kam 
ihr Baron Hahn ſofort entgegen und ergriff ihre Hand — und 
ſie fühlte, wie Aller Augen auf ſie gerichtet waren, ein pein⸗ 
liches, entſetzliches Gefühl. 

Was er zu ihr ſprach — ſie verſtand es kaum, ſie ſah 
blos eine hohe, herrliche Geſtalt, den linken Arm in der Binde 
drüben am Fenſter lehnen, vom Sonnenlicht umleuchtet und den 
Blick auf ſie gerichtet mit unbeſchreiblichem Ausdruck. Sie fühlte, 
wie ſich Alles im Wirbel um ſie drehte und hörte wie im 
3 die Stimme der Kommerzienräthin, welche freundlich 
agte: 

„Willkommen, liebes Kind! Laſſen Sie mich Ihnen ſagen, 
wie herzlich ich mich gefreut habe über dieſe reizende Neuigkeit! 
Unſer lieber Baron Hahn hat ſich eine auch mir theure Braut 
gewählt! Ich betrachte Sie jetzt ganz als meine Tochter, liebes 
Kind. — Sie dürfen nur von hier aus vor den Altar treten. 
Nicht ſo, lieber John?“ ’ 

„Du haſt allein zu beſtimmen, Mutter,“ entgegnete die 
bekannte tiefe, klare Stimme. „Du weißt, daß die Wahl Deiner 
Gäſte ſtets unbeeinflußt von mir geblieben iſt.“ 

Dieſe ruhigen, kühlen Worte gaben Roſe alle Selbſtbe⸗ 
herrſchung zurück. Wie konnten dieſe Worte anders klingen in 
Gegenwart ſeiner Braut? 

Olga ſelbſt lehnte lächelnd in ihrem Seſſel. 
ihre Glückwünſche ſchon geſtern dargebracht. 

„Eine wahrhafte Komödie der Irrungen,“ dachte ſie, ſcharf 


Sie hatte 


Mutter die Prinzeſſin Thereſe, die Tochter des Prinzregenten. 
Die ſterbende Königin hat der Prinzeſſin wie dem Prinz⸗ 
regenten die Fürſorge für ihren geiſteskranken Sohn ans Herz 
gelegt. 

Die Abhaltung eines deutſchen Sozialiſtenkon⸗ 
greſſes in Baſel unter Vorſitz Bebels und Liebknechts iſt 
vom Schweizer Bundesrath verboten worden. 

An der franzöſiſch-italieniſchen Alpengrenze 
kam es zwiſchen einem Berſaglieri-Offizier, der die Auslieferung 
einiger Fahnenflüchtiger forderte, und dem Unteroffizier des 
franzöſiſchen Grenzpoſtens, welcher dieſe aufgenommen hatte, zu 
einem Austauſch von Drohungen, angeblich ſogar von Schüſſen. 
An der Pariſer Börſe ſuchte man den Zwiſchenfall aufzubauſchen, 
er ſcheint jedoch bedeutungslos zu ſein. 

In der Fortſetzung der Sitzung des oberſten Gerichtshofes 
am Sonnabend geht die Anklageſchrift auf die unerlaubten 
Entnahmen Boulangers aus dem Reſervefonds und dem 
Geheimen Fonds des Kriegsminiſteriums zum Zweck der Re⸗ 
klame und des Komplots über. Die Schrift ſpricht von weite⸗ 
ren Boulanger zur Laſt gelegten Unregelmäßigkeiten und ſchließt 
damit, Boulanger wegen Komplots, Attentats und damit zu⸗ 
ſammenhängenden Vergehen dem oberſten Gerichtshof zur Ab⸗ 
urtheilung zu übergeben. Der Senator Buffet von der Rechten 
verlangt hierauf das Wort, worüber großer Lärm entſteht. Der 
Präſident Leroyer verweigert daſſelbe, indem er erklärt, daß der 
oberſte Gerichtshof nur in geheimer Ausſchußſitzung zu berathen 
habe. Der oberſte Gerichtshof konſtituirt ſich hierauf unverzüg⸗ 
lich als geheimes Komitee und vertagt ſich auf Montag. — 
In einer Zuſammenkunft des oberſten Gerichtshofs im Berathungs⸗ 
zimmer brachte der Senator Kerdrel einen von 54 Senatoren 
der Rechten unterzeichneten Antrag auf Inkompetenz ein. Der 
Senat beſchloß, über dieſen Antrag am Montag vor Beginn der 
Sitzung in ſeinem Berathungszimmer Beſchluß zu faſſen. In 
Paris iſt trotz des geſchickten Plaidoyers des Generalprokurators 
der Eindruck kein allgemeiner, daß ein materieller Beweis des 
von Boulanger verübten Attentats und Komplottes, ſowie der 
Veruntreuung geheimer Fonds vollſtändig gelungen iſt. Die 
Boulangiſten klebten in der Nacht zum Sonntag gleichſam als 
Erwiderung auf das Plaidoyer de Beaurepaires in den Vor⸗ 
ſtädten von Paris maſſenhaft das Vertheidigungs-Manifeſt ihres 
Herrn und Meiſters an. 

Ein engliſches Blatt will wiſſen, der Generalgouverneur 
von Polen, General Gurko, werde demnächſt in beſonderer 
Miſſion in Berlin eintreffen. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat die Pforte 
ihren Vertretern bei den auswärtigen Mächten als Antwort 
auf die Note der griechiſchen Regierung betreffs der 
Inſel Kreta eine Zirkularnote zugehen laſſen, in welcher die 
Behauptung zurückgewieſen wird, daß die ottomaniſche Regie⸗ 
rung für die Ausbreitung der aufſtändiſchen Bewegung auf 
Kreta verantwortlich ſei. — In derſelben Note wird die Er⸗ 
nennung Schakir Paſchas zum Generalgouverneur von Kreta 
mitgetheilt. — Gleichzeitig meldet daſſelbe Bureau, daß der 
ruſſiſche Botſchafter Nelidow der Pforte eine Note über⸗ 
reicht hätte, in welcher die Aufmerkſamkeit der Pforte auf die 
Lage und die bedrohte Sicherheit der ruſſiſchen Unterthanen auf 
Kreta gelenkt würde. 


beobachtend. Sie hatte wirklich das rechte Wort, die wahre 
Bezeichnung gefunden, nur mit dem unweſentlichen Unterſchied, 
daß die „Komödie“ für ſie eine ſolche war, während zwei 
Seelen faſt verbluteten unter dem furchtbaren Ernſt der 
„Komödie“, die Olga ſo geſchickt in Szene zu ſetzen gewußt 
hatte. 

Nach dem Frühſtück, als Van der Lohe ſich zurückge⸗ 
zogen hatte, bot Hahn Roſe den Arm zu einer Garten⸗ 
promenade. 

„Ich danke — ich muß auf mein Zimmer,“ ſtammelte ſie, 
„mein Kopf ſchmerzt ſo entſetzlich.“ 

Hahn brach in einen Strom von bedauernden Worten 
1775 aber Roſe wurde von Olga unterſtützt, welche ſchnell 
agte: 

„Unſer zartes Bräutchen muß Ruhe haben, Baron! Die 
Männer ſind ſo egoiſtiſch, beſonders aber verlobte. Kommen Sie, 
Kind, ruhen Sie einige Stunden, das thut ſo gut.“ 

Und ſie führte Roſe ſchnell aus dem Zimmer. 

„Stärken Sie ſich, Kind,“ flüſterte ſie ihr draußen zu, 
„ſolch' eine Heldenthat muß mit Ruhe belohnt werden. 
110 danke Ihnen, daß Sie ſo tapfer entſagt haben, um meinet⸗ 
willen —“ 

Roſe überkam es plötzlich wie Ekel vor den freundlichen 
Worten dieſer Frau. 

„Nicht um Ihretwillen entſagte ich, gnädige Frau,“ ent⸗ 
gegnete ſie ſtolz, „ſondern um meinetwillen! Meine Frauen⸗ 
würde, mein Stolz geboten es —“ 

„Ah — ſchön, ſchön,“ ziſchte Olga hervor, „und aus 
Stolz griffen Sie natürlich auch ſofort nach dem Brautring des 
Andern —“ 

„Ja — denn durch dieſen Brautring bin ich ihm ver⸗ 
loren! Ich hatte vorher Niemand, der mich ſchützen konnte — 
jetzt ſchützt mein Verlobter Sie vor der ferneren Untreue des 


Ihrigen!“ 
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Der Kommandant der ruſſiſchen Garniſon in Kerki tele⸗ 
graphirt die Meldung nach Petersburg, daß ein neues Attentat 
auf den Emir von Afghaniſtan, Abdurrahman, ſtattgefun⸗ 
den habe. Der Attentäter, ein Soldat, verwundete den Emir 
an der Hand. f 

Die Nachricht des „B. T.“ von einem angeblichen Vormarſche 
Emin Paſchas und Stanley's wird von keiner Seite be⸗ 
ſtätigt und begegnet überall Unglauben. 


Deutſches Se 
erlin, 12. Auguſt 1889. 

— Die kaiſerlichen Majeſtäten hatten heute früh 8 Uhr 
eine gemeinſame Spazierfahrt durch den Thiergarten nach Char⸗ 
lottenburg unternommen. — Am Sonntag Vormittag 11 Uhr 
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den aus Wien hier einge⸗ 
troffenen kaiſerlich deutſchen Botſchafter daſelbſt, Se. Durchlaucht 
den General der Kavallerie und General - Adjutanten Heinrich 
VII. Prinzen Reuß, den Militärbevollmächtigten bei der Bot⸗ 
ſchaft, Major und Flügeladjutanten v. Deines und den komman⸗ 
direnden General des Garde-Korps, General der Infanterie 
Freiherrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Nachmittags empfing Seine 
Majeſtät noch den General Oberft von Pape und den General 
der Kavallerie und General-Adjutant Graf von Walderſee. 

— J. M. die Kaiſerin iſt heute Nachmittag von Babels⸗ 
berg, Prinz und Prinzeſſin Albrecht von Preußen ſind heute 
früh von Scheveningen zur Begrüßung des Kaiſers von Oeſterreich 
hier eingetroffen. 

— Der Herzog von Meiningen begiebt ſich auf Anrathen 
der Aerzte demnächſt auf mehrere Wochen nach einem engliſchen 
Seebade. 

— Es verlautet, der Herr Reichskanzler habe die Abſicht, 
ſich nach Kiſſingen zum Kurgebrauch zu begeben, fallen laſſen; 
vermuthlich wird er alsbald nach der Abreiſe des Kaiſer 
en Joſef Berlin verlaſſen und in Friedrichsruhe Aufenthalt 
nehmen. 

— Das Offizier⸗Korps des erſten Garde⸗Regiments z. F. 
feierte geſtern fein 20 ljähriges Stiftungsfeſt in den prächtig 
geſchmückten Feſträumen des „Römiſchen Hofes“. Se. Majeſtät 
der Kaiſer, Se. Königliche Hoheit der Prinz Heinrich und Se. 
Hoheit der Erbprinz von Meiningen beehrten das Feſt mit 
Allerhöchſt Ihrer Gegenwart und verweilten bis zum Schluß 
deſſelben. 

— Die „Köln. Ztg.“ dementirt die Nachricht, daß der 
en, von Bardeleben in den Ruheſtand zu treten beab- 

tige. 

— Geſtern ſtarb hier im Alter von 75 Jahren der Land⸗ 
ſchaftsmaler Profeſſor Ferdinand Bellermann. Bellermann ging 
mit Unterſtützung König Friedrich Wilhelm IV. ſ. Z. nach Süd⸗ 
amerika, wo er beſonders in Venezuela 4 Jahre lang die Wunder 
der Urwälder und die großartigen Gebirgsformationen ſtudirte. An 
300 ſeiner Reiſeſtudien bewahrt das hieſige königliche Muſeum. 

— Die Sammlungen für das auf dem Kuyffhäuſer zu 
errichtende Denkmal der ehemaligen Soldaten für Kaiſer Wil- 
helm I. haben am 24. Juli die Summe von 173 396,81 Mark 
erreicht. 

— Wenngleich in einigen Blättern bereits der 22. reſp. 
23. Oktober als Tag des Zuſammentritts des Reichstags be⸗ 
zeichnet wird, fo können wir demgegenüber verſichern, daß bisher 
keinerlei Entſcheidung getroffen, die Angelegenheit an maßgeben⸗ 
der Stelle noch gar nicht beſprochen worden iſt. 

— Im Wahlkreiſe Wurzen⸗Oſchatz⸗Grimma haben geſtern 
die Freiſinnigen den Kohlenbergwerksbeſitzer Buchheim aus Deditz 
als Kandidaten bei der Erſatzwahl zum Reichstage aufgeſtellt. 
Auch die Sozialdemokraten proklamirten geſtern ihren Kandi⸗ 
daten Lithograph Günther aus Volkmarsdorf bei Leipzig. 

— Der internationale Eiſenbahnkongreß iſt auf den 
14. September nach Paris berufen und wird 10 Tage dauern. 

— Das zehnte deutſche Bundesſchießen wird vom 6. bis 
13. Juli 1890 in Berlin ſtattfinden, und zwar bei Panckow. 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hat die Wahl zum Feſtpräſi⸗ 
denten angenommen. 
Ausland. 

Wien, 10. Auguſt. Der Anthropologen-Kongreß wurde 
heute mit einer Anſprache des Freiherrn von Andrian geſchloſſen, 
in welcher derſelbe der fruchtbaren Thätigkeit des Kongreſſes 
gedachte. Darauf ſprach der Sanitätsrath Bartels (Berlin) 
im Namen der auswärtigen Mitglieder den Dank für die in 


Roſe verbeugte ſich leicht und ging die Treppe hinan. 
Droben, im oberen Korridor begegnete ihr Carola. Das kleine 
Fräulein trat kühl bei Seite, um Roſe vorbeizulaſſen. Aber 
Letztere blieb ſtehen. 

„Fräulein Van der Lohe —“ ſagte fie blaß werdend, 
„warum begegnen Sie mir ſo fremd?“ 

Carola wandte ſich ab. 

„Ich hielt Sie für meine einzige, wirkliche Freundin,“ ſagte 
Roſe traurig. 

Carola trat plötzlich dicht vor ſie hin. 

„Ich war's bis geſtern Abend,“ ſagte ſie mit ſcharfem Blick, 
„aber die Handlungen der künftigen Baronin von Hahn ſind 
mir leider unverſtändlich geworden und ich war von jeher eine 
Feindin aller Wetterfahnen.“ 

Roſe ſenkte den ſchönen Kopf tief auf die Bruſt. 

„Ich muß Ihren Tadel ertragen,“ ſagte ſie leiſe, indem ſie 
vorüberſchritt. 

Aber Carola war ſofort neben ihr. 

„ ſind Sie krank?“ fragte ſie, halb beſorgt, halb 
rauh. 
„Krank?“ wiederholte Roſe, „ja ich glaube, ich bin's — 
ſterbenskrank.“ 

„Haben Sie Schmerzen?“ 

„O, unſagbare Schmerzen — Seelenſchmerzen! Es war 
Alles gut, wenn der Profeſſor mich damals ertrinken ließ,“ 
murmelte ſie todestraurig. 

Carola's Reſerve war ſofort dahin und ihr gutes Herz 
behielt die Oberhand. Wenigſtens hätte Niemand vermuthet, 
als fie jetzt mit ſchweſterlicher Fürſorge Roſe zur Ruhe bettete 
und ihr den berühmten, univerſalen Schlaftrunk einflößte, daß 
ſie ihr ſoeben erſt mit den deutlichſten Worten die Freundſchaft 
gekündigt hatte. 

Roſe hätte übrigens das kleine Fräulein beruhigen können, 
indem ſie ihr den Grund ſagte, der ſie zur Annahme von 


Wien gefundene Aufnahme aus. Der nächſte Kongreß wird 
in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 1890 in Münſter 
ſtattfinden. 

Wien, 12. Auguſt. Das Kabinet Taaffe blickt mit dem 
12. Auguſt auf eine zehnjährige Amtswirkſamkeit zurück. 

Peſt, 11. Auguſt. Ein Theil der Mitglieder des Anthro- 
pologen⸗Kongreſſes iſt hier eingetroffen und wurde von dem 
Magiſtratsrath Havas im Namen der Hauptſtadt begrüßt, worauf 
Profeſſor Dr. Virchow dankend erwiderte. 

Peſt, 10. Auguſt. Nach dem heute veröffentlichten Ausweis 
über die Einnahmen und Ausgaben der Staatskaſſe im zweiten 
Quartal d. J. betragen die Einnahmen 76 200 000 Fl., die 
Ausgaben 84 600 000 Fl. Gegenüber den Einnahmen und 
Ausgaben derſelben Periode des vorigen Jahres iſt nach Abzug 
der im Vorjahre aus dem Rentenverkauf vereinnahmten 
12 400 000 Fl. die Bilanz des erſten diesjährigen Halbjahres 
um 14 200 000 Fl. günſtiger als im erſten Halbjahr 1888. 
Mehreinnahmen wurden erzielt bei der Verzehrungsſteuer um 
2 238 325 Fl., bei den Tabakgefällen um 375 685 Fl., bei den 
Eiſenwerken und Staatsbahnen 1 024 903 Fl., bei den Staats⸗ 
fabriken 587 126 Fl. 

St. Gallen, 11. Auguſt. Bei den heutigen Wahlen des 
Verfaſſungsrathes für die von demokratiſcher und konſervativer 
Seite befürwortete kantonale Verfaſſungsreviſion wurden 97 
Freiſinnige (Gegner der Reviſion) und 94 Demokraten und Kon⸗ 
ſervative (Anhänger der Reviſion) gewählt. Einige Wahlen 
ſtehen noch aus. 

Olten, 11. Auguſt. Eine heute hier ſtattgehabte, von 16 
ſozialdemokratiſchen Vereinen beſchickte Verſammlung beſchloß 
einſtimmig, über das Bundesgeſetz betreffend den Generalanwalt 
die Volksabſtimmung zu verlangen und die dazu nöthigen 30 000 
Unterſchriften zu ſammeln. 

Pavia, 11. Auguſt. Auf allen größeren Bahnhöfen von 
Rom bis Pavia wurde die Leiche Cairolis feierlich empfangen. 
Am hieſigen Bahnhofe waren der Juſtizminiſter, die Spitzen 
der Behörden, zahlreiche Vereine und eine große Menſchenmenge 
anweſend, vor dem Sarge wurden mehrere Reden gehalten. 
Die Stadt hat Trauerſchmuck angelegt. 

Pavia, 12. Auguſt. Heute Nacht 12 Uhr langte die Leiche 
Cairolis in Groppello an und wurde nach einer ergreifenden 
Trauerrede des Bürgermeiſters beigeſetzt. Bei der Feier waren 
u. A. der Miniſter Zanardelli und die Deputirten Nicotera und 
Baccarini anweſend. 

Nom, 12. Auguſt. Dem amtlichen Ausweis zufolge ſind 
die Steuereingänge pro Juli 1889 um 8 868 000 Lire höher 
als im Juli 1888. 

Neapel, 10. Auguſt. Heute Nachmittag 5 Uhr wurde die 
Leiche Cairolis von der Villa Capo di Monte nach dem Bahn⸗ 
hofe übergeführt. Der Ueberführung wohnten der Herzog von 
Genua als Vertreter des Königs, ferner der Miniſterpräſident 
Crispi, die Miniſter, die Spitzen der Behörden und eine zahl— 
reiche Volksmenge bei. Die Leiche wird mittelſt Extrazuges nach 
Pavia übergeführt. 

Paris, 11. Auguſt. Der Präſident Carnot empfing heute 
eine Deputation der anläßlich der Sarbonnefeier hierher ges 
kommenen auswärtigen Studirenden und erwiderte auf deren 
Huldigungsanſprache mit dankenden Worten. Die Deputation 
wurde darauf auch von der Gemahlin des Präſidenten em⸗ 
pfangen. 

Paris, 12. Auguſt. Madame Adam leugnet die Iden⸗ 
tität de Mondions mit dem Grafen Vaſſili und de Maurel. 

Bukareſt, 12. Auguſt. Der König und der Kronprinz 
kehren am Sonnabend nach einem eintägigen Aufenthalt in Wien 
hierher zurück und begeben ſich nach Sinaia. 

Sofia, 10. Auguſt. Die diesjährige Ernte in Bulgarien 
iſt eine ausgezeichnete, die Qualität des Getreides iſt eine außer⸗ 
ordentlich gute. 


Provinzial- Nachrichten. 

Gollub, 11. Auguſt. (Apothekenverkauf. Befugniß des Thierarztes.) 
Der hieſige Apotheker Herr Zlotowski hat am Freitag ſeine Apotheke 
an Herrn Bergmann aus Soldau für 82 000 Mk. verkauft. Vor ca. 6 
Jahren zahlte Herr Z. 69 000 Mk. Die Uebergabe findet am J. Oktober 
d. J. ſtatt. — Dem Kreis⸗ und Grenzthierarzt Herrn Tiede hier war 
bei ſeiner Anſtellung die Privatpraxis nicht erlaubt worden. Jedenfalls 
auf das Erſuchen des landwirthſchaftlichen Vereins iſt Herrn T. jetzt 
auch die Ausübung der Privatpraxis geſtattet worden. 

Strasburg, 11. Auguſt. (Kirchliches.) In nächſter Zeit ſoll eine 
Sitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths zu Strasburg abge⸗ 
halten werden, an welcher die Herren Konſiſtorial⸗Präſident Grundſchöttel 
— . —————— 
Hahn's Hand bewogen, aber es lag nicht in ihrer Natur, mit 
Fremden ihre inneren Angelegenheiten zu beſprechen. Sie ge⸗ 
hörte nicht zu den Menſchen, die den Grundſatz befolgend, daß 
getheilter Schmerz halber Schmerz ſei, alle Welt zu Vertrauten 
machen. Das Mitleid der Welt iſt ohnehin ein ſolch' frag⸗ 
würdiger Troſt, daß es beſſer iſt, es gar nicht zu begehren und 
am Beſten iſt, man bildet ſich überhaupt nicht ein, daß man es 
erweckt, die Täuſchung kommt doch früher oder ſpäter. 

Van der Lohe's Natur glich in dieſer Beziehung ganz der 
Roſens. Auch er betrachtete den Schmerz als etwas allzu 
Heiliges, um ihn durch Klatſchzungen profaniren zu laſſen und 
trug ihn lieber länger allein, als kürzer und mitgetheilt. Kein 
Menſch ahnte, was in ihm geſtorben war, er lebte ja in der⸗ 
ſelben Weiſe fort, wie ehedem. Seine Wunde war auf einen 
Sturz geſchoben worden, an den die Damen alle, mit Ausnahme 
von Olga, glaubten. Auch ſeine Mutter war vollkommen 
ruhig. 

„Es war eine Phantaſie Olga's,“ dachte ſie, „er hat 
niemals an die Eckhardt gedacht! Er wäre ſonſt nicht ſo 
ruhig!“ 

Freilich, der Frau Kommerzienräthin Van der Lohe, ge⸗ 
bornen Gräfin von und zum Stahleck, kam es nicht in den 
Sinn, daß es auch eine Ruhe des Schmerzes geben kann. Wenn 
jemals ein Hauch jenes vulgären Gefühles, das die Leute „Liebe“ 
nannten, über ihr Herz gegangen war, ſo hätte ſie dieſen Hauch 
ſicher zum lauten Schall werden laſſend, in die Welt geſchickt. 
Es giebt eben Menſchen, die Nichts, abſolut Nichts in ihrer 
Seele bewahren können. 

Nur Einer ſah tiefer, und das war Profeſſor Körner. Er 
hatte ſelbſtverſtändlich die Szene im Achteck der Kloſterruine 
haarklein erfahren und tief darüber nachgedacht, aber hier Worte 
des Troſtes ſagen, war eine ſchwere Aufgabe und hieß zum 
Mindeſten Eulen nach Athen tragen. Einem verzweifelten Herzen 
mit Troſtgründen kommen, iſt eben ſo undankbar wie fruchtlos, 


den. 
und Konſiſtorialrath Koch, beide aus Danzig, elne a 


der Tagesordnung ſtehen nämlich ſehr wichtige Punkte. Sn 
über die Anſtellung eines zweiten evangeliſchen 
berathen werden. Ein zweiter wichtiger Punkt der 
trifft den Neubau einer Nebenkirche in Nyezwierz. 7 n aus 
ein Ablaß ſtatt, zu welchem mehrere tauſend Menſche 
liegenden Ortſchaften nach Strasburg gekommen men 0 
Culm, 12. Auguſt. (Archäologiſcher Fund. Erif 51 
jetzt neu ausgeſchachteten Fribbebette nahe den Schie 
letzten Sonnabend eine Begräbnißſtätte aus alter 
Bis jetzt ſind 5 Urnen gefüllt mit Aſche und 
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auf der Traft befindlichen Perſonen hörten ihn um Hi 
des dichten Nebels wegen jedoch keine bringen. 
20 Jahre alt, geſetzter Statur, hatte blondes Haar 
langen dunklen Tuchrock und Zeughoſe bekleidet. 1 Unfa 
( Culm, 12. Auguſt. (Einen recht bedauerliche Mi 
letzten Sonntag Nachmittag ein hieſiger Radfahrer N 
von der Chauſſee kommend den Berg herauf fuhr, 
gelangen, ward er von einem Fuhrwerk, welches! 
Unvorſichtigkeit überfahren. Der Beſitzer, deſſen Nam 
iſt, ſoll angetrunken geweſen ſein und wir 
gewärtigen haben, da er im Galopp bergab f 
rechten, nach der linken Seite auswich. Der R 


Schwetz, 11. Auguſt. ea 
leichtes Gewitter über unſere Stadt. Ein Btisftrah 
des Schmiedemeiſters Schröder in Schönau und ſetzte 
Das Feuer wurde auf den Herd beſchränkt. — Herr 
hat ſein hieſiges Grundſtück an den Königl. Lo 
Kaufmann Hintz für 33 000 Mk. verkauft. — er 
Poſtgebäudes, welches vom 1. Juli k. Js. bezogen ie 
bis zum Dace gefördert. Auch mit dem Baue 8 
Präparandenanſtalt iſt bereits begonnen worden. 
wärtig 50 Schüler, zum größten Theil aus den 
Pommern. — Die Erweiterungsbauten auf dem 
Ko 15 1 . Es ſind zu dieſem 
vom Eiſenbahnminiſter bewilligt worden. f pi 

Aus der Tuchler Haide, 11. Auguſt. Emme blen f 
ſchneidemühlen.) Wie vor ca. 10 Jahren die Zu ampfſchl 10 
aus der Erde ſchoſſen, jo ſieht man jetzt allerorten Cierwin * 
entſtehen; eine wird bei Oſche, eine andere hen grell 
dritte in der Nähe von Skurcz neu⸗ bezw. umgebe torch uu N 

SS Schloppe, 12. Auguſt. (Kampf zwiſchen beobach real, 
Erhöhung der Fleiſchpreiſe.) Der Förſter K. ind einer 
einen intereſſanten Kampf zwiſchen einem St 
Der Kampf wurde von beiden Parteien mi ei 
ſolchem Erfolge von beiden Seiten geführt, daß hinzuf 
Nähe des Kampfplatzes verendeten. Als Herr K. wun N 
Schlange noch um den Körper des Storches ge je Ku “ 
anderen Städten, fo hat auch in unſerer Sta t leiſch got 
wegen der hohen Viehpreiſe eine Steigerung der F. Ich 
Am bedeutendſten ift dieſe bei dem Schweinefleiſch; I 
nun an 60 Pfennig pro Pfund. btfertigen lech, 
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losſchießen. Da der Schuß nicht losgehen 

Zündhütchen nicht zerſchlug, nahm der Knech 

mit demſelben auf das Zündhütchen. Dieſes Hirn 

krachte, aber nicht nach vorne, ſondern nach DI i 

das Geſicht des Schützen. Ein Auge iſt ganz ver! 5 

ſchwer verletzt worden. 5 Tiefe m 
Tempel burg, 11. Auguſt. (Unterſuchungen eb 
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Berent, 11. Auguſt. (Bligichlag.) tter 
Mittwoch über unſere Umgegend gezogenen nel 
auf Abbau Stawiska in ein dem Beſitzer 5 Alone 
zwei Familien bewohntes Gebäude, zündete un ve 
Von den Einwohnern wurde Niemand verletzt, 9 2 
ihre ganze unverſicherte Habe. 

Danzig, 11. Auguſt. (Eiſenbahn⸗Unfall.) a 
10 Uhr 20 Min. von Zoppot nach Danzig geb a 
einer Weiche. Die erſten drei Wagen, ein PB dritter 
wagen erſter und zweiter und ein zweiſtöckiger 
jedoch nur aus den Schienen. Der Unfall 
der Maſchine herbeigeführt ſein. Mit jw 
der Zug hier ein. Perſonen ſind bei dem Un 

2 2 — — doch / 
die einzige Tröſterin iſt die Zeit — 10 
einem wahrhaft Theilnehmenden am näch it ab. 

Der Profeſſor wartete alſo ſeine 80, wie e 4 
John Van der Lohe fein Tagwerk ver Rare ji 0 
Wunde nach den Eiſenwerken ritt und DIE) „es war d 
er Theil nahm an der Unterhaltung — 15 fühler L 
ſonſt, und doch nicht ſo. Es wehte wie I 0 1 
hin, den freilich kein Unbefangener fühlte“ cafe 15 N 

Auch Roſe war wie ſonſt — mut 1 beſliſſen, 4 
litt. Herr von Hahn war ganz um ſie N gute! 1 4 
bräutigam“, meinte Carola ſpöttiſch. nicht, 13 

„Warum tragen Sie meinen Ring ; ci 

andt 9 
gew 


Hahn ſie gefragt. b 
Und fie war erröthet und hatte AT, g 
„Er iſt zu groß — und drückt win eine une 
Sie ſagte zum erſten Male willen” henſo wilde 

es fiel ihr nicht auf, als Hahn den ind | 

bräutigamhafte, unſinnige Bemerkung wia nd N 

Sammt und Eiderdunen füttern 5 1 
Carola, welche dieſelbe hörte, ſtan 

das Zimmer mit den Worten: dergleich 
„Es wird mir hier zu geiftvoll er : 

gehen über meinen Horizont —!” e ſin 
„Mein Gott, wie eben Brau e 8 g 

Van der Lohe, womit fie fi indeß ch 

mismus ſchuldig machte, denn R x fiog i 

paſſiv, faft apathiſch. Nur bisweile tleuchten an gen 

Van der Lohe hin, wie ein Wen fg 

Herbſttage, und brennende Thrmei ch 0 

ſie ſeinen Blick gar ſo 110 ee 70 1 10 
Und ſo ging der Tag hin, a 

Jedes war froh, daß er ein Ende nahm (gortied 4 
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11. Auguſt. (Die ausgedehnten Fabrikanlagen der hieſigen 

ben, w 8 von Löſer und Wolff) erweiſen ſich gegenüber den An⸗ 

Mein, elche der Konſum an die Fabrikation ſtellt, immer noch als 

bit wird in dieſem Jahre daher wieder ein Erweiterungsbau 
hei vorgenommen, und zwar wird im Anſchluß an den nörd⸗ 

s Geh es gegenwärtig größten Arbeitsſaales ein neues zwei⸗ 

führt aude auf einer Grundfläche von ca. 1000 Quadrat⸗Meter 

0 Anbei den. Daſſelbe wird Räume für weitere 500 Arbeiter 
ing nen enthalten. 

0 „12. Auguſt. (Hotel⸗Verkauf.) In dem heute Vormittag 

ne in gerichte hierſelbſt ſtattgefundenen Verkaufsgelder⸗Beleg⸗ 

treff des zum gerichtlichen Verkauf ſtehenden hieſigen 
of“ blieb Herr Engel aus Königsberg mit ſeinem 
k. Meiſtbietender. Durch dieſen Betrag ſind die 
ypothek gedeckt. Herr Engel hat mit dem heutigen 
N eſitzthum übernommen. 

1 den fe 8, 11. Auguſt. (Haftentlaſſung.) Der wegen des Ver⸗ 
t etzten großen Frohmann'ſchen Speicherbrand vorſätzlich an⸗ 
Mu Bee in Haft genommene ruſſiſche Unterthan iſt wieder in 
Dt worden, da die gerichtliche Unterſuchung keine belaſtenden 
A| pen ihn ergeben hat. 

) ed 12. Auguſt. (Gegen einen hartnäckigen Lebensüber⸗ 
A yubte eitern Abend die Polizei einjchreiten. In einem 
17 fa en Reiferbahn hatte ein dajelbft wohnhafter 51 Jahre 

an wiederholt verſucht, ſich mit einem Taſchenmeſſer 
waſchneiden, und als ihm dieſes nicht gelang, ſchlug er ſich 
0 ‚übe ammer jo lange auf den Kopf, bis er die Beſinnung 
En zu ürde ein Schutzmann hinzugerufen, der den Lebensüber⸗ 

Noli deſſen eigener Sicherheit nach der Polizeiwache brachte. 
{ deen u dem Selbſtmordverſuch iſt unbekannt. a j 
TO dei Ku, 11. Auguſt. (Brandſtiftung.) Der Wirth Zühlke in 
n haben demeſſen muß mit ſeinem Knechte irgend einen Streit 
ing,’ denn der letztere hat aus Rache die Gebäude ſeines Brot⸗ 

5 ix geſteckt, welche auch ſämmtlich ein Raub der Flammen 
none uder des Beſitzers bemerkte, wie der Knecht von dem 
Im Marne vermuthete ſofort, daß jener der Branpdftifter ſei, ſetzte 

batte ach, und übergab ihn, nachdem er ihn eingeholt und 


dem Schulzen; dieſer übermittelte den Brandſtifter 


| gen Diſtriktsamte, von wo er nach dem Gerichts⸗ 
. Ell wurde. G. 8.) 
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Au er Wohnung genommen. 

| fi 
Ne  obingiat-Eteuerdigetier das 
eber an Windekrahn und das Zollamt 
fall * bevorſtehende Dienſtjubiläen von Lehre⸗ 
lichen nach neuerlich ergangenen Beſtimmungen des Miniſters 
enn auch de. Angelegenheiten in jedem Falle rechtzeitig berichtet 
ang ding die Beantragung einer Ehrengabe oder einer Aus⸗ 
An dend die 1. Jubilarin nicht angezeigt erſcheinen ſollte. In dieſem 
sig denken anzugeben, welche einer Auszeichnung entgegen⸗ 


i 
Thorner Paſtoral⸗Konferenz) verſammelt ſich am 
chützenhaufe hierſelbſt. Nach einer Anſprache des Herrn 
anbeck⸗Inowrazlaw wird Herr Garniſonpfarrer Rühle⸗ 
wore le el der Miſſionsſtunde für unſere Gemeinden“ 
err Pfarrer Doliva⸗Brieſen einen Vortrag über „Die 
po d Möglichkeit einer ſorgfältigeren Schriftenvertheilung 
Nc. Nach Schluß der e findet in der Neu⸗ 
| < ein Miſſionsfeſt ſtatt. Feſtprediger iſt Herr Miſſions⸗ 
tor Dr. Büttner aus Berlin. Seinen Abſchluß findet 
Alen zie Nachfeier im Wiener Café in Mocker. 2 
ton 2 (Gatte npoſt nach Podgorz.) Vom 15. d. Mts. ab iſt 
har“ Dieſeld ahnhof) die 4. Botenpoſt nach Podgorz eingerichtet 
ne 0 Uh e erhält nachſtehenden Gang: Abgang von Thorn 2 
lg, "9° 40 Min. Nachm., Ankunft in Podgorz 9 Uhr 10 Min. 
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Fee en Die Benefizvorſtellung für Herrn Max⸗ 
ein ch eines guten Beſuches. Den Künſtler empfingen bei 

Velgaus deren auf der Bühne die beifälligen Begrüßungen der Zu⸗ 
Mei itte ihm ein Lorbeerkranz überreicht wurde. Moſers 
fick N welcher zur Aufführung kam, iſt ein älteres beliebtes 
deſelh en Inhalt ſo bekannt ſein dürfte, daß wir von einer 
ſctopen abſehen können. Herr Maxmüller als Huſaren⸗ 

en 2 v. Berndt, welcher ſich durch ſeine unvermeidlichen 

ellen en Namen „Veilchenfreſſer“ zugezogen hat, war an dem 
egabung entſprechenden Platze. Der Bonvivant, der 
Nun, ebensluſtige, aber im Grunde von ernſten und ehren⸗ 
als den bejeelte junge Offizier, welcher für eine ihm unbe⸗ 
0 Jerſon Teundin feiner Angebeteten achtungswürdige Dame 
cer eintritt, kam Nur möchten 
iber bing bitten, bei dem ſichtlichen Eifer, mit welchem er ſich 
b vir ung „auch auf etwas deutlichere Ausſprache zu achten. 
Agen Im) zu u r ſofort ſeiner Partnerin Frl. Berndt (Sophie von 
0 90 an aben wir hervorzuheben, daß dieſelbe die Rolle der 
fe damit i t der ihr eigenen Feinheit und Delikateſſe ausſtattete, 
lb ene are äußere Erſcheinung in Einklang ſtand; nur die 
wir etwas lebhafter gewünſcht. Der Oberſt von 

errn Krüger einen guten Vertreter; ſoviel wir aber 

alo ier feinen Degen, welchen er im Salon abgelegt 

n wieder an. Frl. Dora Pötter hatte geſtern endlich 

Inuafien; fie jagenheit, dem ihr eigenthümlichen Weſen Geltung 
bee Ober en ieh ſich in ihrer Rolle als liebreizende Tochter des 
en ſehr 


in ihm zur beſten Geltung. 


11 er er Neferen er 5. fel 59 ya 1 5 
er aller. er, ihr geliebter Referendar v. Feldt aus Schüch⸗ 
y henden geiſtreiche Dinge, nur von keiner Liebeserklärung ſpricht, 
u) ne Beirgphgud liebenswürdigen Eindruck. Frau von Laccorn 
griftende würdige Tante ſehr hübſch; Frl. Pötter hatte 
big: eferendar v. Feldt) einen entſprechenden Partner, 
Mülnoirkedgeren Liebhaber ganz ergötzlich wiedergab. Die 
er en ermöglichten durch ihr gutes Zuſammenſpiel 
pie en wohlverdienten Erfolg. — Dienftag: „Sie weiß 
400 retten 4 Akten von Kneiſel. Mittwoch: „Die drei 
0 e tenpoſſe i 
pierteorenen 


an | 
b. Miel g 
Aal Affe f 
N ter Dr. 

du Aae den 


. pro 3 
b. A Di pft Maaß, Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 
0 to Stück Haumen 8—15 Pf. pro Pfund, Aprikoſen 10 
ein ben Steinpilze 25 Pf. pro 2 Mandel, Pilze 10 


ö 1 po Bi, deißten 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,80 bis 


1 Eier 55—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
2 % junge Hühner 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, Enten 


50 P 
Pf., Aal 1 Mk. Krebſe 1—2 Mk. pro Schock. 5 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte wurden auf⸗ 
getrieben 2 Schweine, die mit 42—45 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt wurden. 8 

— (Stallſperre wegen Rotzverdachtes.) In Podgorz find 
2 Pferde des Fuhrmanns Wilhelm Pahl wegen Rotzverdachtes unter 
Stallſperre geſtellt worden. Da die beiden Thiere auch mit einem Pferde 
des Bromberger Vorſtadt 99 wohnenden Fuhrmannes Polanowski zu⸗ 
ſammengeſtanden haben, ſo wird wahrſcheinlich auch über deſſen Stall 
ſeitens der Polizei die Sperre verhängt werden. j 

— (Verhaftung.) Geſtern verhaftete der Gensdarm Boenke in 
Mocker zwei Individuen, von denen das eine, ein bereits wegen Münz⸗ 
fälſchung vorbeſtrafter Menſch, falſche 50⸗Pfennigſtücke auszugeben im 
Begriff war, das andere wegen widernatürlicher Unzucht. Beide Ver⸗ 
brecher ſind noch geſtern dem hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen, ſämmtlich wegen groben Straßenunfugs. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 1,10 Mtr. über Null. Das Waſſer fällt wieder. 
— Angelangt iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit voller 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau. Abgefahren zu 
Thal iſt der Dampfer „Oliva“ mit voller Ladung nach Königsberg und 
der Dampfer „Alice“ mit einem Kahn nach Polen. 

Gemeinnütziges. 

(Feuerlöſchmittel.) Mit Alaun geſättigtes Waſſer iſt 
in hohem Grade geeignet, Feuer zu löſchen, indem ſich nämlich 
der Alaun aus der Löſung auf den brennenden Gegenſtand 
niederſchlägt, ihn inkruſtirt und dadurch den Zutritt des Sauer⸗ 
ſtoffes verhindert. 


Mannigfaltiges. 

(Von dem kleinen Deutſchen Kronprinzen) erzählen 
Kaſſeler Zeitungen folgendes Geſchichtchen, welches den Vorzug hat, 
wahr zu ſein, und das reizend natürliche Verhältniß zwiſchen der 
Kaiſerin und ihren Söhnen kennzeichnet: Kürzlich betrat der Brief⸗ 
träger mit Briefen für das Wilhelmshöher Schloß den in der Um⸗ 
gebung deſſelben für den Gebrauch der Kaiſerlichen Familie abgeſperrten 
Raum. Plötzlich ruft ihn hinter einem dicken Baum hervor ein reizender 
Blondkopf mit ſtrahlendem Auge in lebhaftem Eifer an: „Poſtbote, 
Poſtbote! Sage nur nicht der Mama und Eitelfritz, daß ich mich hier 
verſteckt habe.“ Lächelnd verſpricht es der treue Stephans⸗Jünger. 
Aber wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als nach wenigen Schritten bei 
einer Biegung des Weges plötzlich die Kaiſerin mit den Worten auf 
ihn zutritt: „Sagen Sie, Briefträger, haben Sie nicht vielleicht den 
Kronprinzen hier in der Nähe geſehen?“ Treu dem gegebenen Ver⸗ 
ſprechen antwortet er mit einem ſtrammen: „Nein, Majeſtät!“ Aber 
entweder hatte ſein Schmunzeln doch verrathen, was ſeine Worte ver⸗ 
ſchweigen wollten, oder die fürſtliche Sucherin hatte ſchon vorher den 
liſtigen kleinen Plan belauſcht und nur aus Scherz gefragt. Denn 
noch ehe er weiterſchreitend das nahe Schloß erreichte, verkündete lauter 
Jubel in ſeinem Rücken, daß „Mama und Eitelfritz“ den Verſteckten 
aufgefunden hatten. 

(Schimmel - Viererzug für den Kaiſer.) Für 
Kaiſer Wilhelm wurden, dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge, 
dieſer Tage in Ungarn acht Paar Jucker durch den Kammer⸗ 
herrn von Alvensleben angekauft und nach Berlin geſendet. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß durchgehends tadellos ſchöne Pferde 
mit hervorragenden Gängen ausgewählt wurden, da dieſelben 
zum Privatgebrauch für den Kaiſer beſtimmt ſind, welcher eine 
beſondere Vorliebe für dieſe Art ungariſcher Halbblutpferde 
hegt. — Dem „Berliner Börſen-Kourier“ zufolge handelt es 
ſich um einen für den Kaiſer perſönlich beſtimmten pracht⸗ 
vollen Schimmel⸗Viererzug, vier Lipitza⸗Roſſe aus Dalmatien. 
Der Kaufpreis für die vier Schimmel beläuft ſich auf 14 000 
Gulden. 

(Unbegründete Nachricht.) Mehrere Berliner Blätter 
brachten die Nachricht, daß in den letzten Tagen, wahrſcheinlich 
angeſteckt durch überſeeiſche Einſchleppung, vier Pockenkranke in 
der dortigen Charité eingeliefert worden ſeien und weitere 
Einlieferungen bevorſtänden. Einer amtlichen Mittheilung zu⸗ 
folge iſt dieſe alarmirende Nachricht durchaus unbegründet, da 
in der Charité nur eine an den ungefährlichen Windpocken er⸗ 
krankte Perſon eingeliefert worden iſt. 

(Der Berliner Gemeindelehrer W. Pfaender), 
welcher des Betruges bezichtigt iſt und in Haft genommen war, 
iſt geſtern von der Königl. Staatsanwaltſchaft aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden, weil weder eine Verdunkelung 
des Thatbeſtandes, noch ein Fluchtverſuch deſſelben zu be— 
fürchten iſt. 

(Tumulte.) Als der Erzbiſchof Krementz von Köln auf 
einer Inſpektionsreiſe durch das Dekanat Elberfeld am Donners⸗ 
tag in Remſcheid, dem Amtsſitze des Paſtor Thümmel, einzog, 
ſoll es, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, zu großen Tumulten und 
zahlreichen Verhaftungen gekommen ſein. Paſtor Thümmel war 
übrigens abweſend. a 

(Der ſächſiſche Muſikdirektor Trenkler) iſt, 
nach den „Dr. Nachr.“, durch kriegsgerichtliches Urtheil nicht zu 
2 Monaten Arreſt ſondern 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt 
worden. Trenkler hat die Haft auf der Feſtung Königſtein an⸗ 
getreten. 

(Preisausſchreiben) eines Buchführungs⸗ Entwurfes 
für Fleiſcherei⸗Geſchäfte. Der erſte Preis in der von der Re⸗ 
daktion der Allgemeinen Fleiſcher⸗Zeitung, Berlin SW. aus⸗ 
geſchriebenen Konkurrenz iſt von der Preisjury (Gerichtlicher 
Bücherreviſor Schmidt, Großſchlächtermeiſter Karl Fr. Hoffmann, 
dte Schlächtermeiſter Theodor Opitz, Karl Helfert jun., Berlin 
und Louis Gutſtein, Tegel) dem Herrn O. Müller in Beuthen 
O. Schl. zuerkannt und ihm der Betrag von 200 Mark über⸗ 
ſandt worden. Der als ſehr praktiſch erkannte Entwurf wird 
demnächſt in Buchform erſcheinen und dürfte geeignet ſein, auch 
anderen Gewerken als Anregung zu gleichem Vorgehen zu 
dienen. 

(Erbſchaft.) Vor einigen Jahren gaſtirte eine junge 
hübſche Trieſterin, welche in Trieſt als Ballettänzerin auftrat 
und ſich des beſten Rufes erfreute, als Quadrille⸗Tänzerin in 
einem der erſten Theater in Kairo. Dort lernte ſie einen 
reichen Viehzüchter aus Südamerika, den Senor Eugenio Am⸗ 
braſſadoros, der ſich Geſchäfte halber in Kairo aufhielt, kennen; 
er verliebte ſich in die hübſche Tänzerin und verſuchte, ſeiner 
Liebeswerbung durch die koſtbarſten Geſchenke den nöthigen 
Nachdruck zu verleihen. Das Mädchen wies ihn zurück, und 
als es Kairo verließ, um in Paris ein Engagement anzunehmen, 
folgte ihm der exotiſche Millionär auch dorthin; ſchließlich bot 
Senor Ambraſſadoros, als erneute Verſuche das Mädchen zu 
gewinnen ſcheiterten, der tugendhaften Tänzerin nebſt ſeinen 
Millionen ſeine Hand an und aus den Beiden wurde ein glück⸗ 
liches Paar, das in Buenos⸗Ayres, dem ſtändigen Wohnſitze des 


Gatten, in glücklichſter Ehe lebte. Vor einem Jahre kamen 
Herr und Frau Ambraſſadoros zum Beſuche ihrer Verwandten 
nach Trieſt, von welchen einer, der Bruder der Frau, Anton 
Bacichi, im Lloyd⸗Arſenale als Werkführer in einer Mechaniker⸗ 
Werkſtätte arbeitete. Dieſer Tage erhielt der Genannte aus 
Buenos⸗Ayres die Nachricht, daß ſein Schwager geſtorben ſei 
und ihm ausgedehnte Güter in Argentinien im Werthe von 
300 000 Frks. vermacht habe, während die Wittwe und deren 
Töchterchen als Univerſal-Erbinnen des mehrere Millionen 
zählenden Vermögens eingeſetzt wurden. Der überraſchte Erbe 
hat nun einen Urlaub nachgeſucht und begiebt ſich in den 
nächſten Tagen nach Buenos⸗Ayres, um die erwartete Erbſchaft 
zu realiſiren. 

(Die Sioux-Indianer) in Dakota haben einen Ber: 
trag unterzeichnet, kraft deſſen ſie auf elf Millionen Morgen 
Landes ihres Reſervatgebietes verzichten. Dieſer Flächenraum 
wird Anſiedlern aufgeſchloſſen werden. 

(Kulturfortſchritt.) Fremder (beim Oberammergauer 
Paſſionsſpiel einer Probe beiwohnend): „Giabſcht mi a Buſſerl, 
liabs Dirndl?“ — Schauſpielerin (verſchämt, ſich küſſen laſſend): 
„Ah, mein Herr, ich habe wohl die Ehre, mit einem Kritiker zu 
ſprechen?“ — Fremder: „Nein, ich bin nur Zuſchauer.“ — 
Schauſpielerin: „Sakra! Machſt, daß Du fortkommſcht, Lumpen⸗ 
bua, elendiger!“ 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 13. Auguſt. Kaiſer Wilhelm und ſein hoher 
Gaſt, Kaiſer Franz Joſef, fuhren heut Vormittag 8 / Uhr 
nach dem Paradefelde und wurden auf dem Wege dahin von 
tauſendfachem Jubel umbrauſt. Der Verlauf der Parade 
war glänzend. Während die Parade ſelbſt vom Wetter 
begünſtigt wurde, zogen nach Beendigung derſelben regeu⸗ 
drohende Wolken auf. 


Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombromwsti ın Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner nn 
Au 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3 % » 
Polniſche Pfandbriefe 5%ůỹ ñ»im - -» 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

BO gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.-Dezbr. . a Se 
loko in Newyorf . 

Roggen: loko 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember . 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 

April⸗ Mai 

Spiritus: 

50er loko. 
70er loko 

70er Auguft-Septbr. . 

70er Septbr.⸗Oktober 
Diskont 3 pCt., 


0 
Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 12. Auguſt. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des vorgeſtrigen und geſtrigen Vor⸗ 
handels ſtanden zum Verkauf: 3574 Rinder, 12 306 Schweine, 1710 
Kälber, 28 161 Hammel. In Rindern ruhiges Geſchäft; geringe Waare 
zum Schluß vernachläſſigt. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 
la. 55—60, 2a. 49—54, 3a. 40—46, 4a. 34—38 M. per 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Markt für inland. Schweine verlief geſtern feſter 
als heute und zwar zu gebeſſerten Preiſen, obwohl der Export um 
ca. 1000 Stück geringer war; heute hielten ſich die Preiſe zwar, doch 
verflaute der Handel mehr und wurde nur langſam geräumt. Recht 
geſucht und daher leicht verkäuflich war feinſte ſchwere Waare im Ge⸗ 
wicht von 250 Pfund und darüber. Bakonier (104 Stück Ueberſtänder) 
wurden ebenfalls langſam ausverkauft. 1a, 63—64, einzelne ausge⸗ 
ſuchte Poſten auch darüber; 2a. 59—62, Za. 55—58 M. pro 100 Pd. 
mit 20 pCt. Tara; Bakonier 60—63 M. pro 100 Pfund mit 45—50 
Pfd. Tara pro Stück. — Kälberhandel ruhig zu annehmbaren Mittel⸗ 
preiſen. 1a. 47—56, ausgeſuchte Poſten darüber; 2a. 34—46 Pfennige 
pr. Pfund Fleiſchgewicht. — Schlachthammel blieben in Preis und 
Tendenz ziemlich unverändert; beſte Lämmer (Jährlinge) und fette, 
ſchwere Hammel waren geſucht. Ia. 48—52, beſte Lämmer (Jährlinge) 
bis 58 Pf., 2a. 40—46 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. Bei Magervieh 
hielten nur feinſte Lämmer die vorwöchentlichen Preiſe. 


Königsberg, 12. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 90 000 Liter. Gekündigt 85 000 
1 Loko kontingentirt 56,25 M. Geld. Loko nicht kontingentirt 36,00 
M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 
Wetter: trübe, warm. 
Weizen feſt, neuer 127/8 Pfd. hell 172 M., 130 Pfd. hell 174 M., 
132 Pfd. fein 176 M. 
Roggen unverändert 123/4 Pfd. 1144 M., 126 Pfd. 146 M., 12718 
U. 147 M. 


Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer neuer 140—144 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 10. Auguſt ſind eingegangen: von Bialiſtocki durch Dworski 
8 Traften, 4123 een d 305 Tannen⸗Rund⸗Holz, 2 Eichen⸗ 
1 5 olz, 378 Rund⸗Elſen, 329 Rund⸗Eſchen, 62 Rund⸗Espen, 245 
und⸗Birken. 


Datum 
12. Auguſt. 


13. Auguſt. 


Barometer Therm. 3 8 
1 00. en ewölt.] Bemerkung 
Tha 750.2 ＋ 13.0 sw: 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Wolkig, kühl, vielfach bedeckt und 8 
t. 
Wolkig und Sonnenſchein, halbbedeckt, zum Theil bedeckt und Regen, 


i Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
2hp 748.0 + 17.9 SW. 
hp | 749.1 +144 |] SW. 
Wetter-Ausfihten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
(Nachdruck verboten.) 
Für Mittwoch den 14. Auguſt. 
9 früh Nebel oder Nebel⸗ 
dunſt, zum Theil ſonnig, Mittags normale Wärme. Lebhafter Wind. 
Donnerſtag den 15. Auguſt 
normale Temperatur, früh kühle Luft. Lebhafte, kühle Winde. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 


NETTER 
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Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden heute erfreut 
Marienwerder, 12. Auguſt 1889. 
Franz Froelich u. Frau Helene 
geb. Krauſe. 


Aruban des Artushofes. 


Die Zimmerarbeiten einſchlioßlich Ma⸗ 
teriallieferung ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis 

Dienſtag den 20. Auguſt er. 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen. Zu dieſer 
Zeit werden dieſelben geöffnet und in Ge⸗ 
genwart etwa erſchienener Bieter verleſen 
werden. Die Bedingungen, Anſchlags⸗ 
Auszüge und Zeichnungen können vorher 
ebendaſelbſt eingeſehen bezw. die Erſteren 
von dort gegen Einſendung von 3 Mark 
bezogen werden. 

Thorn den 7. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Das Spritzenhaus in der Kloſterſtraße 
und ein Theil der Einfriedigungsmauer des 
ſtädtiſchen Holzplatzes daſelbſt ſoll auf Ab- 
bruch verkauft werden. 

Das Gebäude iſt 13,5 m lang, 5,85 m 
breit, 4,3 m bis zum Dach hoch, maſſiv und 
noch ziemlich neu. 

Die Bedingungen zum Verkauf liegen im 
Comtoir der Gasanſtalt aus und werden 
ſchriftliche Angebote bis 

„Auguſt Vorm. 11 Uhr 


daſelbſt angenommen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 22. Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr 

ſollen im Fortifikations⸗Bureau Reguli⸗ 

rungs⸗Arbeiten bei Fort V, beſtehend aus 

ca. 100000 ebm Bodenbewegung in öffent⸗ 

licher Verdingung vergeben werden. 

Die Bedingungen hierfür liegen während 
der Dienſtſtunden im genannten Lokal zur 
Einſicht aus; dieſelben können auch gegen 
Einſendung von 1,00 M. bezogen werden. 
Königliche Fortifikation Thorn. 
2 m Sonnabend den 17. d. M. Nachm. 

2—5 Uhr ſoll die Jagd auf der Feld⸗ 
mark Grabowitz auf drei Jahre im Schul⸗ 
zenamt verpachtet werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Grabowitz den 13. Auguſt 1889. 

Der Gemeindevorſteher Tews. 


Jagdgewehre 


und alle Artikel zur Jagd 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki-Thorn. 
Phatagruphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 


Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. . Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 
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iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſe 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
u. Delikateß⸗Handl. zu haben. 


2 Ich bin befreit 


von Br. läftigen Sommerſproſſen A 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Dr. Spranger ee 
Mangentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Mia: 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigfeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und n 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. 


Löwen⸗ 9 N in Kulmsee: i. d. Apothele 
& Fl. 60 Pf. 


P — — —— ˙ . 


| Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen f 
B. Zeidler. 


Die in „unferem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager: 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchüft 


betrieben wurde, ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen. ; 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 
empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung. 


Oſtſee⸗Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz, — nahe Laub⸗ und Nadelwälder, — ſchönſter Strand, — 
Billige Wohnung. P Ermäßigte Saiſonbillets von! 
Beſonders ſkrophulöſen uud nervöſen Kranken, ſowie Rekon⸗ 


Nähere Auskunft ertheilt 
die Bade⸗Direktion. 


kräftigſter Wellenſchlag. 
Stat. d. Oſtb. eg 


valescenten empfohlen. 


Qie Vorleſungen für Lundmirthe 
un der Uniunerſitüt Rönigsberg i. Ur. 


für das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1889, Den Stundenplan 
für Studirende der Landwirthſchaft ſowie das Vorleſungsverzeichniß für das nächſte 
Winterhalbjahr ſtellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und iſt auch bereit, ſchriftlich 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen. 
Königsberg i. Pr. am 23. Juli 1889. 
Profeſſor Dr. W. Fleischmann, 
Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Königsberg i. Pr. 


Kupfervitriol Tuch und Budskindteft 


be i 
um Beizen des Weizens 
5 au Kiigf die 5 i Doliva & Kaminski. 


Droguenhandlung 4% Bankdarlehne 


auf ſtädtiſche und ländl. Grundſtücke ver⸗ 
Gut gebrannte ag 


mittelt 
Ziegel 1. Klaſſe 


C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 


Täglich 3 be Milch von friſchmelken⸗ 
7 


ſchöne friſche den Kühen, im 
Garten bei F. Schweitzer, Fiſcherei-Vorſt. 


Mes berühmte Stoffwäschel | 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 1 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


“X Beliebte Facons E 
4 
LINCOLN B 


Umschlag 5 Cm. breit. 
Dizu.: M. —. 55. 


HERZOG 
Umschlag 7°/, Cm. ie 
Dtzd.: M. —.85 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 


GOETHE 


(durchweg gedoppelt) BEE 2 1 SCHILLER 
ungef. 5 Om. hoch. (durchweg gedoppelt) 
Dtzd.: M. —. 90. gi ungefähr 4½ Cm. hoch. 
= Dtzd.: M. —. 80. 
a 15 = 
3 IE 6 ii 
FRANKLIN WAGNER ALBION 
4 Cm. hoch. Breite: 10 Cm ungefähr 5 Cm. 1 
Dtzd.: M. —. 60. Dtzd, Paar: M. 1.20. Dizd.: u. 70. 


Fabrik-Lager von Mey's Stofkragen 1 0 
Thorn bei: F. Menzel und Max Braun, | 
in Kulmsee bei: d. H. Bergmann 


oder direct vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


s Pepsin °- 


Prämirt 1878, Prämirt 1888. 


a Nach Dr. Hager ist Pepsin in allen Füllen 


von Kolik, Magenkrampf, Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen ete. von unbedingtem Erfolg 


Lager bei Herrn A. G. Mielke & Sohn. 


Meinen 


Kownoer Schnupftaback 


kräftig, wohlriechend und geſund, weithin bekannt und beliebt, halte ich Wieder⸗ 
verkäufern zu billigſten Engros-Preiſen angelegentlichſt empfohlen. Probe⸗Poſt⸗ 
packete franko unter Nachnahme. 


6. Hirschfeld, Culm. 
õο,õ)uaseeeeee sessel 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


+ ’ 1 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülſen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 


wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Proſpekte gratis und franko. 


Bahnhof. 


Ramboui Iel- 


Vollblut - Heerde 
Sängerau 


per Thorn Westpr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band III 
pag. 128 und Band IV pag. 157. 


XXIII. Auktion 


über ca. 


60 Ramb.⸗Vollbl.⸗Böcke 


+ 


Sonnabend, 24. Auguſt c. 
Nachmittags 1 Uhr. 


Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


ürsten. & 


Empfehle 
Lager in: 
Beſen, Handfeger, Schrobber, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten, 
Piaſavabeſen, Möbelbürſten, 
Scheuerbürſten, Kardätſchen, 
Wagenbürſten u. ſ. w. 
zu den auffallend billigſten Preiſen. 


A. Sieckmann, Schillerſtr. 


— —— — ͤ äũPä— — 


Eine noch gut erhaltene 


Vritſchke, 
1 Kummetgeſchirr u. 1 Häckſelmaſchine 
verkauft billigſt von Kobielski. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

— (Fire altere, fränfſiche Lehrerin, 
RE. eine geräumige Wohnung | 
mit großem Garten in Zoppot inne hat, 
wünſcht ihre eingerichtete Häuslichkeit mit 
einer Dame zu theilen, zur gegenſeitigen 
Stütze und Unterhaltung, ev. zu Unter⸗ 
nehmungen. Näh. i. d. Expedition d. Ztg. 


Auf der Neuſtadt wird zum 
1. Oktober von einer alleinſtehenden 


Dame eine 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Kabinet oder 
3 Zimmern nebſt Zubehör geſucht. 


mein großes Eis 


Gefällige Meldungen werden in der 
Expedition dieſer Zeitung unter 
A. Z. erbeten. 
Eb f. Wohn. von 3 Zim, Küche u. Zub., 
1 Tr., iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
Näheres Neuft. Markt 147/48, 1 Tr. links. 
Die Wohnung, 
ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtraße 287. 
ir Wohnung, 2 Treppen, ift vom 1. 
Oktober zu vermiethen. j 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
1 Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
. Zubehör zu vermiethen Neuſtadt 239. 
Eig Fine Wohnung mit Balkon, 4-6 Zim. u. 
zub., zu Aub. zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Strebandftraße Nr. 20 3 Treppen eine 
kleine Wohnung zu vermiethen bei 
C. Schütze, Bäckermeiſter. 
A TTreiteſtraße 905, am Altſtädtiſch. Markt, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Stadtbaurath 
S 
E. m. W. n. B. z. v. Tuchmacherſtr. 183 J. 
34 Wohnung mit Balkon, in der 2. Et., 
zu vermiethen bei von Koblelski. 
3 kleine Wohnungen 
zu vermiethen Baches u. Strobandſtr. 19. 
Fun enen von 2 u. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver: 
miethen. Liedtke, Kulmer Vorſtadt. 
Mrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Schü itzenhaus⸗Garlel h 


A. Seu 
En er. 
Dienſtag fh 15. 00 | 


Großes Streid 1 


ausgeführt von, der Kopetg le 
Regiments v. d. Marwitz (8. 
unter Leitung des Hen 


bi: 5 „ 
Friedrich b 5 al 
Schützen brüde * 


Das diesjährige 


Blloſchehe 


findet am 
„ 15. und 10 zug) 


ſtatt, und beginnt am e 
mittags 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


im e Si, 
Anfang Abends 
Nichtmitglieder ‚Haben n 
certen am 14. u. 15. A 15 
trittsgeld von 25 Pf. p 


Zutritt. Kinder gallen 
Tag Zutritt. Pe u Norſtaud. 


icolafs Baflel 
(vorm. Hildebratan 
Zum Besten des 
Unterstützung“ 
Mittwoch den 1 


Großes Militär- 42 
hu 


ausgeführt vom Zrompel terfo pon 

Regiments von Schmidt tee 20 . 
Anfang 8 Uhr. ebenen — N 

ohne der Wohithätigtelt > 


reod. 
Ti Stabstrompez 


Fommer⸗Ehealer W, 


(Victoria- Saad 


Mittwoch den 14. 
Auf allgemeine eo 


70 1 2. ell, 
Nie d 1 i Gra 


n L 
9 in 55 Au vo * 


* 


t 


md 
Ein Student! N 


Offerten unter A. D. Ü AR 
Füchtige len . 


finden ge? Beſchäftig 610 


er 


G. 
7 
Für mein ce 
per 1. Sg einen ,, 


ehr Ling 


* 


beſtehend aus 2 % 
Küche Kult lee 400 9 


Weizen 

Roggen 

Gerſte . 

Hafer . 
upinen . 

Wilden. . 

Stroh EHRE) 
e 

rbſen 
Kartoffeln 
Mögen 1 
oggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 

1 Bauchfleich 

Kalbfleiſch. . 
Schweinefleiſch 1 
Geräucherter Speck. 
Sanmelfleifch 
Eßbutter . 

Eier 

Krebje . 

Yale 

Zander 

Hechte 8 

Barſche 

Schleie 

Weißfiſche. 

Milch 

e 
piritus . 

Spiritus dena 


g 50 ftilo 
Kilo 


September 


Oktober 


